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e die n g für eilige Leſer
ie Zollvorlage der Reichsregierung iſtReichstag zugegangen 9ereg S t nninebr den

Jn Berlin traf eine chineſiſche Delegation unter Füen n de nen von China hre
uſtrationen der in Berlin weilenden Anhänger de Revolutionspartei wurden verhindert. n ine ver

Erzgebirge ſtürzte ein mit 105 Ausflüglern beſetztesLaſtautomobil in den Straßengraben. 75 Perſ tverletzt, darunter 23 ſcnent s 5 Perſonen wurden
Die chineſiſche Geſandtſchaft in Paris iſt von Angehörigender chineſiſchen Revolutionspärtei überfallen es der Seelen

zur Unterzeichnung revolutionärer Aufrufe gezwungen worden.
Das von Amundſen in der LadyFranklinBucht zurück

gelaſſene zweite Flugzeug iſt geborgen und ie mann g iſt geborg nd in die Kingsbay

Aberfall auf eine chineſiſche Geſandtſchaſt.

Ein politiſcher Rachegakt.

Kleine Zeitun

De m Paris, 22. Juni.ie chineſiſche Unabhängigkeitsbewegung hat geſtern
thre Wellen bis n Paris geſchlagen. Dort verübten etwa
100 in Paris anſäſſige Chineſen, unterſtützt von fran
zöſiſchen Kommuniſten, einen Uberfall auf das chineſiſche
Geſandtſchaftsgebäude, nahmen den Portier und einen
Diener gefangen, drangen in das Arbeitszimmer des

chineſiſchen Geſandten ein und zwangen ihn, nachdem alle
ep itungen durchſchnitten waren, einige Schrift

e ä S r denen ſich auch Lin Aufrufdie chineſiſchen Arbeiter, Studenten und Kaufleute
„gegen den Jmperiglismus der fremden Mächte“ befand.
Ferner wurde an die „Republican Daily News“ ein Tele

mm gerichtet, in dem den Chineſen in Schanghai die
ympathie ausgedrückt wird. Gleichzeitig wurde auch an

den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ein Brief abgeſchickt.
Unter dem Zwange der Verhältniſſe mußte der Geſandte
alle ihm vorgelegten Schriftſtücke unterzeichnen. Als die
von dritter Seite herbeigerufene Polizei erſchien, ergriffen
die Täter die Flucht, doch gelang es ihr, zwei an dem

Uberfall beteiligte Perſonen zu verhaften.
Der überfall ſtellt einen Racheakt einiger Mitglieder

der chineſiſchen Kolonie in Paris dar, da die Pariſer
Polizeibehörden auf Erſuchen des chineſiſchen Geſandten

eine revolutionsfreundliche chineſiſche Verſamnmdlung, die
vor einigen Tagen dort ſtattfinden ſollte, verboten hatten.

e

Umſichgreifen der Aufruhrbewegung.
London, 22. Juni.

Alle hier aus China eintreffenden Nachrichten laſſen
deutlich erkennen, daß ſich der Aufſtand in allen Teilen des
Landes weiterhin ausdehnt. Die Fremdenſiedlungen ſind

zum Teil von Frauen und Kindern wieder verlaſſen
worden. Jn n iſt die Lage ſo ernſt geworden, daß
dort die Freiwill
Die Wut der Maſſen richtet ſich nach wie vor gegen
England, deſſen Waren, beſonders Tabakerzeugniſſe,
vollſtändig boykottiert werden. Wie groß der Haß gegen
England iſt, geht auch aus einer Entſchließung hervor, die
Bertreter der Studenten in Peking gefaßt haben, und in
der der Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zu England gefordert wird.

Chineſiſche Studienkommiſſion in Oeutſchland
In der Reichshauptstadt iſt am Sonntag der General

ſekretär des chineſiſchen Präſidenten, General HſitShu
Tſeng, in Begleitung einer chineſiſchen Delegation, be
ſtehend aus chineſiſchen Politikern, Militärs und Dech
mikern, eingetroffen. Die Delegation, die auch vom Reichs
präſidenten und der Reichsregierung empfangen werden
wird, wird in Deutſchland etwa 3- Wochen bleiben und
u. a. Hamburg, Eſſen, München, Frankfurt und Leipzig
aufſuchen

Die Polizei hatte bei der Ankunft der Chineſen um
fangreiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen, da die in Berlin
wohnenden Chineſen ſtark unter den Eindrücken der re
volutionaren Vorgänge in ihrer Heimat ſtehen. So ver
anſtalten ſie unter der Parole China den Chineſen
in Verbindung mit den Kommuniſten in Berlin große
Maſſenkundegbungen, auf denen ſowohl chineſiſche wie

deutſche Agitatoren auftreten

Zollvorlage im Reichstag.
n. Berlin, 22. Juni.

Die Reichsregierung hat ihre visher ſchon ſo ſtark um
hrittene Zollvorlage nunmehr dem Reichstag zugeſtellt, und die
Abgeordneten ſind in den Beſitz des 199 Seiten umfaſſenden

Entwurfes gelangt. Vorausſichtlich wird die Vorlage Mitt

gen mobiliſiert worden ſind.

woch oder Donnerstag in erſter Leſung zur Beratung kommen.
Die Vorlage enthält die Zollvorſchläge für die land

wirtſchaftlichen Produkte, Getreide uſw. in unveränder
ter Faſſung. Der Reichs rat hat der Regierungsvorlage
bekanntlich zugeſtimmt, während das preußiſche Mini-
ſterium ſich gegen die Feſtlegung von Mindeſtzöllen für Ge
treide wandte. Einige Abänderungen weiſt die Zollvorlage
gegenüber ihrer urſprünglichen Faſſung auf dem Gebiete der
Jnduſtriezölle auf. Neben einigen Ermäßigungen von
Zollſätzen ſind einige Poſitionen neu geſchaffen worden. So
ſollen die Arzneimittel Morphin und Kodein mit einem Zoll
ſatz von 10 000 Mark pro Doppelzentner oder 15 bis 20 des
Wertes belaſtet werden. Die Zölle auf Baumwollfilz als
Meterware ſollen gegen bisher vervierfacht werden, die Zölle

auf Tiergarne wurden vom Reichsrat verdreifacht, diejenigen
auf feine Tiergarne (Mohair, Alpacca uſw) werden teilweiſe
auf das Achtfache erhöht. Bei Metallwaren iſt man den Pro
teſten der verarbeitenden Jnduſtrie inſofern entgegengekommen,
als man die geplante Zollerhöhung für Bleche geſtrichen hat.

Wie man in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen will, ſollen
die Rechtsparteien im Reichstage beabſichtigen, ſich bei
der erſten Leſung im Reichstage mit einer Erklärung ohne
weitere Reden zu beſchränken. Wie ſich das Zentrum ver
halten wird, ſteht noch nicht feſt, da ſich bei dieſer Partei die
Meinungen in dieſer Frage teilen. Demokraten und
Sozialdemokraten ſind aber entſchloſſen ſofort ſcharfe,
ablehnende Kritik gegenüber der Vorlage zu üben.

r eSaarbrückens Jahrtauſendfeier.
Ein Danktelegramm Hindenburgs

Auch das Saargebiet hat die tauſendjährige Zuge
hörigkeit des Rheinlandes zu Deutſchland feſtlich be
gangen. Jn Saarbrücken, das reichen Feſtſchmuck angelegt
hatte, begann die Feier durch ein halbſtündiges Feſtgeläut
von allen Türmen. Alle Turn und Sportvereine hatten
ſich auf dem Sportplaß im St. Johannes -Stadtwalde ver
ſamnmelt, um den vaterländiſchen Schauſpielen auf der
proviſoriſchen Freilichtbühne und den ſportlichen und
turneriſchen Veranſtaltungen beizuwohnen. Pfarrer
Reichard hielt eine von ungeheurem Jubel der Menge
aufgenommene Gedenkrede, in der er die ewige und
treue Zugehörigkeit des Sagarlandes zu
Deutſchland hervorhob, wofür die Feier ein Beweis
ſei, die jedem, der hören und ſehen könne, zeige, wohin
das Sehnen der Bevölkerung gehe. Die Volksabſtimmung
im Jahre 1935, in der wir entſcheiden ſollen ob wir zu
Frankreich oder zu Deutſchland gehören, oder ob wir ein
Völkerbundſtaat ſein wollen, ſie habe das Sagarland dem
Grunde nach bereits lange und deutlich für Deutſchland
entſchieden. Die Feier endete mit einem Fackelzug, an
dem ſich etwa 100 000 Perſonen beteiligten. Von Reichs
präſtdent Hindenburg war ein Telegramm eingelaufen, in
dem er in teurem Gedenken für das ihm übermittelte
Treugelöbnis der Saarbevölkerung dankt

Deutſcher Reichstag.
B. Berlin 22. Juni.

In allen drei Leſungen wurde der deutſchnationale Geſetz
entwurf zur Anderung des Weinſteunergeſetßes ange
nommen. Danach ſoll die Einzahlung der Weinſteuer ſpäteſtens
am 15. Tage des dritten Monats nach der Fälligkeit erfolgen
können, und die Geltung des Weinſteuergeſetzes bis 1. Sep
tember 1925 verkängert werden. Jn zweiter Leſung wurde
dann der Geſetzentwurf über

Depot und Depoſitengeſchäfte
weiterberaten. Der Ausſchuß hatte zu den Beſtimmungen
über die Möglichkeit der Einziehung der Genehmigung zum
Depoſitengeſchäft wegen nicht ordnungsmäßiger Geſchäfts
führung den Zuſatz geiacht, daß die Veranſtaltung von
Prämienverloſüngen für Anleger und Sparer mit einer ord
nungsmäßigen Geſchäftsführung nicht vereinbar ſein ſollte

Abg. Rauch- München (Bayer. Vp.) hatte die Streichung
dieſes Zuſatzes beantragt. Der Antrag wurde abgelehnt und
die Vorlage dann in zweiter und ſofort auch in dritter Leſung
mit der Maßgabe angenommen, daß ſte am 31 Dezember 1926
außer Kraft tritt. Jn dritter Leſung wurde der Geſetzentwurf
über die Wechſel- und Scheckzinſen ohne Debakte angenommen.
Es folgte dann die erſte Beratung des Geſetzentwurfes zur

Anderung der Verbraucherſtenern.
Reichsfinanzminiſter von Schlieben führte aus daß bei

verſchiedenen Verbrauchsſteuern undurchſichtige Beſtimmungen
herrſchen. Desgleichen bei der Reichsabgabeordnung. Steuer
erhöhungen ſeien bei der Salz un d Zuckerſteuer nicht
beabſichtigt. Bei der Salzſteuer ſei eine Umſtellung inſofern
erſorderlich, als das Gewerbeſalz von der Steuer befreit.
der Ausfall aber auf das Speiſeſalz gelegt werden müßte. Bei
der Zuckerſteuer bleibe es bei den geltenden Steuerſätzen. Eine
Verminderung der Zuckerſteuer ſei nicht möglich.

Abg. Wendmuth (Soz.) führte aus daß etwa 100 Mil
lionen indirekter Steuern zu viel erhoben worden ſeien.

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache erklärte Reichs
finanzminiſter von Schlieben auf Anfrage Die Sslaſtener Fene

Mittwoch, den 24. Juni 1925.
e e

28. Jahrg.

nur noch ein Viertel der Belaſtung der Friedenszeit betragen
Jm Frieden ſei die Belaſtung mit der Salz ſteuer auſ
eine Mark für den Kopf berechnet worden Jn Zukunft ſollten
nur 0,25 Mark pro Kopf bezahlt werden. Andere Länder, na

wmentlich Frankreich, hätten eine höhere Salzſteuer, Deutſch
land als das beſiegte Land könne nicht mit der Herabſetzung

Aus
Aus
über

rangehen. Kber die Zucker ſteuer werde beſſer im
ſchuß geſprochen werden. Nach weiterer unerheblicher
ſprache wurde dann die Vorlage an den Steuerausſchuß
wieſen

Gleichzeitig wurde ein Antrag des Abg. Brüninghaus
(D. Vp.) angenommen, wonach der Alteſtenrat darüber ent
ſcheiden ſoll, ob der Steuerausſchuß von 28 auf 32 Mitglieder
erhöht werden ſoll.
Darauf ſetzte das Haus die zweite Leſung des Haus
jalts des Reichs miniſteriums des Jnnern beim
Heſundheitsweſen fort. Dabei machte zunächſt der
Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Bumm Mitteilungen
iber die Arbeiten des Antes zur Erforſchung verſchiedener
Frankheiten, namentlich die Berufskrankheiten. Die Gehalts
jerhältniſſe in den Laboratorien ſollten geprüft und eventuell
)erbeſſert werden. Die Veröffentlichungen des Reichsgeſund
jeitsamtes würden ſo ausgeſtellt werden, daß ſie weiteren
Kreiſen zugänglich gemacht werden könnten. Das Reichs
uberkuloſengeſetz ſei fertiggeſtellt und werde den
Reichstag in der nächſten Seſſion beſchäftigen.

Abg. Petzold (Wirtſch. Vgg.) meinte, die Bevölkerung müßte
durch Vorträge über hygieniſche Erforderniſſe belehrt werden.

Abg. Graf Lerchenfeld (Bayer. Vp.) meinte, daß das
wichtige Bevölkerungsproblem nicht nur von der wirtſchaft
lichen Seite aus betrachtet werden dürfe Ein Volk vermehre
ſich nur dann, wenn die Ehe mindeſtens drei Kinder ergebe

Das Kapitel e er wurde ſodann inder Ausſchußfaſſung verabſchiedet ebenſo der übrige
tat des Reichs miniſteriums des Jgunern.

S Bei Abſtimmung über die Poſition Techniſche Nothilfe
wurden alle Abänderungsanträge abgelehnt. Darauf ver
tagte ſich das Haus auf Dienstag

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Das Beflaggen von militäriſchen Dienſtgebäuden.
Eine Verfügung des Reichswehrminiſteriums beſagt:

Die Reichskriegsflagge iſt das ſtaatliche Hoheitszeichen
in der für die Wehrmacht vorgeſchriebenen Form, die die
Eigenſchaft eines militäriſchen Dienſtgebäudes als Reichs
eigentum bei beſonderen Anläſſen ſichtbar zum Ausdruck
bringt. Die Eigenſchaft des militäriſchen Dienſtgebäudes
als Reichseigentum iſt durch die Abmietung einzelner
Zimmer an Zivilperſonen nicht verändert. Jede ander
weitige Beflaggung ſtellt eine Beeinträchtigitng der dem
Reichseigentum entſprechenden Hoheitsflagge dar Das
Flaggen durch Privatperſonen an militäriſchen Dienſt
gebäuden iſt daher unſtatthaft.

Der Bund Deutſcher Mietervereine an Hindenburg.
Der Bund Deutſcher Mietervereine, Sitz Dresden, hat

an den Reichspräſidenten von Hindenburg ein Schreiben
gerichtet, in dem es u. a. heißt: Jm Namen der Deutſchen
Mieterſchaft richten wir an Sie, Herr Reichspräſident, die
Bitte, im Rahmen des Jhnen zur Verfügung ſtehenden
Einflufſes dafür zu ſorgen, daß dem deutſchen Volke ein
Wohn und Bodenrecht gegeben wird, unter dem es zu
frieden wohnen und geſunde und kräftige Kinder groß
ziehen kann.
Sölkiſche Woche der Deutſchnationalen Volkspartei

Die dritte völkiſche Woche des Völkiſchen Reichsaus
ſchuſſes der Deutſchnationalen Volkspartei wurde in Berlin
vom Abg. von Freytag-Loringhoven eröffnet. Nur auf der
Grundlage völkiſchen Weſens könne Deutſchland wieder
emporgeſührt werden aus Schmach und Elend. Reichs
kagsabgeordneter Graf Weſtarp begrüßte die Verſammlung
im Namen der Deutſchnationalen Volkspartei. Nach den
Begrüßungsanſprachen hielt Profeſſor KernBonn einen
durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über Raſſenkunde.
Aber Raſſenpolitik ſprach dann Frau Dr. Schirrmacher
Malow. Am zweiten Tage der Veranſtaltung wurden
namentlich kulturelle Fragen behandelt. Profeſſor Dr.
Solger Berlin ſprach über das Thema „Heimatkultur“,
Schriftſteller Otto Krauß Berlin ſetzte ſich für Schaffung

einer Nationalbühne ein, und Dr. Niedlich- Berlin forderte
in einem Vortrag „Praktiſche Heimatkunde“ Erziehung
zum Heimatbewußtſein.

Ein neues Trengelöbnis Danzigs.
Jn Danzig fand eine große Kundgebung mit dent

Motto Dies Land iſt deutſch und will deutſch
bleiben auf dem Flugpkatz ſtakt, zu der ſich viele

Tauſende eingefunden hatten. Sämmtliche deutſchen Ver
ine des Freiſtagates hatten Abordnungen mit Fahnen et

ſandt, deren Vorbeimarſch faſt Stunden dauerte Die
Jnnungen veranſtalteten einen Umzug mit ſymboliſch ge

ſchmückten Wagen. Die Gewerkſchaften hatten eine Feier
unter dem gleichen Motto veranſtaltet.

m



n und Ausland.
ach einem Beſchluß des Aufwertungs-

werden Markanleihen des Reiches in die
sſch Deutſchen Reiches“ umgetauſcht

kanleihen des Reiches beſtehen

ß des Reichstages wurde von
Auskunft über die Rechtslage
alle Stinnes erſucht. Der

erkle Ermittelungen für noch nicht
dem Ableben von Stinnes iſt bekanntlich

er gezahlt worden.
Jm Verfolg des deutſch griechiſchen

bkommens vom 15. Mai d. J., das zur Zeit
t vorliegt, hat die griechiſche Regierung bereits
rdnungswege verfügt, daß vom 12. d. Mks. an

kliche deutſche Waren die Vertraägsſätze des griechiſchen
s gelten.

Homberg. Die ſeit der Ruhrbeſetzung von den Franzoſen
beſetzte Rheinbrücke iſt geſtern geräunmt worden. Es iſt
lediglich ein Poſten zur Bewachung der Munition zurück

fo

amburg. Der zweite Bürgermeiſter von Hamburg, Dr.
ramm, hat ſich nach Berlin begeben, um dort mit den

ſchechoſlowat Stellen wegen der nach dem Friedensver
z choſlowakei im Hanburger Hafen einzu

ihaſfenzone direkte Verhandlungen einraun
n.

Chur. Jm Kanton Graubünden wurde das Volksbe-
gehren, wonach der Automobilverkehr teilweiſe wieder
zugelaſſen wird, angenommen. Das Geſetz tritt ſoſort in
Kraft.

Loundon. Auf dem Trafalger Square fand eine Rieſen-
kündgebung gegen die Arbeitsloſigkeit ſtatt. Es wurde eine
Reſolution angenommen, in der die Regierung aufgefor-
dert wird, zur Steuerung der Arbeitsloſigkeit eine Behörde
einzurichten, die durch Erſchließung aller Hilfsquellen des
Landes für die Allgemeinh Irbeitsmöglichkeit ſchaffen und
vor allein ſofort die Verhandlungen mit der ruſſiſchen Re

t Der deutſche Botſchafter Nadolny iſt
nach 2 abgereiſt, um mit der türkiſchen Regierung in
deutſe che Handelsvertragsverhand-lungen einzutreten.

J u S 53 e 9 7 vAmundſen zurückgekehrt.
Der Nordpol nicht erreicht.

New York 18. Juni. Nach einer hier eingetroffenen
Funkmeldung iſt Roald Amundſen mit ſeinen ſechs Be
gleitern wohlbehalten nach Kingsbay auf Spitzbergen von
ſeinem Nordpolflug zurückgekehrt

Kopenhagen, 18. Juni. Nach hier vorliegenden
Meldungen ſoll Amundſen nach ſeinem Eintreffen in Spitz
hergen in einem Telegramm erklärt haben, daß er zwar
wohlbehalten mit ſeinen ſechs Begleitern in den zwei Flug
zeugen zurückgekehrt ſei, den Nordpol aber nicht erreicht habe

Sein Bericht.
New York, 18. Juni Wie Amundſen berichtet, ſtießen

die Nordpolflteger am Donnerstag den 21. Mat (dem Tage
des Aufſtiegs) in Nebel und blieben davon zwei Stunden

klang umgeben. Tags darauf um 10 Uhr angeſtellte Beob
achtungen bewieſen, daß die Flieger zu weit weſtlich lagen
Sie änderten den Kurs und ſteuerten oſtwärts, wobei ſie
bis zum 22. Mai, 1 Ahr morgens, die Richtung beibehielten,
Da ſie bis dahin die Hälfte des Benzins verbraucht hatten,
ſchritten ſie zu einer Notlandung. Beide Flugzeuge wurden
dabei ſofort von Eismaſſen eingeſchloſſen. Damit enden die
Depeſchen Man nimmt an, daß Amundſen inſolge der
Eishinderniſſe und wegen der verfehlten Richtung ſich zum
Rückflug gezwungen geſehen habe.

Börſe und Handel.
Amtliche Beliner Notierungen vom 22. Juni.

S Börſenbericht. Die neue Woche eröffnete in un ſicherer
Haltung Das Kursniveau unterlag neuerlichen Abſchlägen.
An den führenden Aktienmärkten konnte die Tendenz als
ſchwach bezeichnet werden. Der herannahende Ultimo macht ſich
am Geldmarkt dadurch fühlbar, daß Monatsgeld ſo gut wie
nicht zu haben iſt. Der insſatz für tägliches Geld erfuhr noch
keine Veränderung und beträgt 752 bis 9 Monatsgeld 16
bis 112 Nach den erſten Kurſen wurde die Tendenz etwas
widerſtandsfähiger, doch traten im weiteren Verlauf neue
Schwankungen und Kursrückgänge ein

Deviſenbörſe. Dollar 419 20; eng un d 20,39bis 20 holl Gulden 168 34 168,76 Se e 80,85 bis
81,05; franz Fran 195 1958; velg 19 19,45ſchweiz. 8146- 81,66; Jtalien 15,69 15, ſchwed.
Krone 11223 112, dän. 80,70 80,90; nor wegte 7121
bis 71,39: tſſcheſch 1243 1247

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

22. 29 22. 6 20. 6.Weiz, mart. 266 269 266 265 Wetztl. f. Brl t. 132
pommerſcher NNogkl. f. Brl. 14142 14141
Rogg., märk. 215-219 214-218 Raps 360-370 360-370

pommerſcher Leinſaat S Sweſtpreuß. BVitktor--Erbſ. 27-30 2630Futtergerſte 200-216 200-215 Speiſeerbſ 25-26,5 25 26
Braugerſte 226-242 226 242 Futtererbſen 21-24 21-24

Hafer, märk. 23220 232-240 Peluſchken 21-2321-23
pommerſcher r Alerbohnen 21-22 21-22
weſtpreuß Wicken 24-26 23-26Weizenmehl Lupin blaue 10-11 10-11P. 100 Kil. fr Lupin, gelbe 13,5-14,5 13,5-14,5Blnbr. inkl. SeradellaSack (feinſt Rapskuchen 15,6 15,8 15,6-15,8

Mrk. ü. Not.) 23 736 33 7.362 Leinkuchen 22,5-22.8 22.4-22.8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,2-10,4 10,2-10,4
p. 100 Kil. r vw. Zuckſchn.Berlin br. ort 30,70 10 10inkl. Sach 292 305292-30.5 Kartoffelfl. 19,8.20,1 196-20

Am Donnerstag, den 25. Juni 1925

und
Rindvieh-, Ziegen- und Geflügelmarkt

S Jugend Jahrmarkt in Annaburg.
Amtlicher Teil.

Auf Grund des S 936a der Reichsverſicherungsordnung
wird der durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt landwirt
ſchaftlicher Arbeiter mit Wirkung vom 1. Juli 1925 ab
unter gleichzeitiger Außerkraftſetzung der Feſtſetzung vom
15. Januar 1924 A. Nr. 22/24 (Reg.Amtsblatt Stück 4)
wie folgt geändert:

fur Perſonen
r über von 16 bis unterSei e Ober I Jahre 21 Jahren 16 Jahren Kinder

verſicherungs s unterJahren
Merſeburg 7 2 z 2in R.M. in R.-M. in B.-M. in R.-M.

M M M M750 540 600 450 360 280 175

Dieſe Zwiſchenfeſtſetzung gilt nur bis zur nächſten all
gemeinen Feſtſetzung

Merſeburg, den 25. Mai 1925.
Oberverſicherungsant.

Der Vorſitzende. J. V. gez. Liſtemann.

Veröffentlicht. Torgau, den 12. Juni 1925.
Verſicherungsamt.

Der Vorſitzende. J. V. Rißmann, Kreisinſpektor.

Auf Grund der S 149ff der Reichsverſicherungs
ordnung wird der Ortslohn mit Wirkung vom 1. Juli
1925 ab unter gleichzeitiger Außerkraftſetzung der Feſtſetzung
vom 15. Januar 1924 A. 2124 (Reg.-Amtsblatt
Stück 4) wie folgt geändert:

Für PerſonenBezirk des Ober e S c n Je chüuNüber 21 Jahre v. 16 ahre unter ahrein männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.
in Reichsmark in Reichsmark in Reichsmark

Merſeburg M n M n An
250 180 2 150 1.10 80

Dieſe Zwiſchenfeſtſetzung gilt nur bis zur nächſten all
gemeinen Feſtſetzung

Merſeburg, den 25. Mai 1925.
Oberverſicherungsamt.

Der Vorſitzende. J. V. gez. Liſtemann.

Veröffentlicht. Torgau, den 12 Juni 1925.

Verſichernngsamt.
Der Vorſitzende. J. V. Rißmann, Kreisinſpektor.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. Juni 1925 fällig gewordenen direkten
Steuern, Hauszine- ſtaatl. Grundvermögens- und Gemeinde
ſteuer (Grundvermögens und Gewerbeſteuerzuſchlag) ſowie
Landwirtſchaftskammerbeiträge, landwirtſchaftlicher Anfall,
Viehſeuchenentſchädigungsrente und Hundeſteuer ſind, ſoweit
ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, nun
mehr ſpäteſtens bis 26. d. Mts. an die hieſige Gemeinde
kaſſe zu zahlen. Vom folgenden Tage ab werden die Rück
ſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden.

Eine Verſen dung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Berzugszuſchläge werden bereits vom 23. ds. Mis. ab erhoben.

Annaburg den 23. Juni 1925
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

ZAnordunng
über die Verwendung von Wohnräumen
zu anderen Zwecken vom 24. Mai 1925.

Auf Grund der 88 6 und 10 des Wohnungs
mangelgeſetzes vom 26. Juni 1923 (R. G. Bl. Seite 754 ff)
ordne ich mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters für
das Gebiet des Preußiſchen Staates unter Aufhebung meiner
Anordnnng vom 1. Auguſt 1922 mit ſofortiger Wirkung
folgendes an

Räume, die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken
beſtimmt oder benutzt waren, dürfen zu anderen Zwecken,
insbeſondere als Fabrik Lager Werkſtätten, Dienſt oder
Geſchäftsräume nicht verwendet werden. Jn beſonderen
Fällen kann die Geineindebehörde mit Zuſtimmung der

Nufſichtsbehörde Ausnahmen zulaſſen, wenn der Gemeinde

behörde für die beanſpruchten Räume gleichartige Wohn
räume oder entſprechende Geldbeträge zur Herſtellung neuer
Wohnräume überlaſſen werden.

Einzelne Räume einer Wohnung darf der Verfügungs
berechtigte auch zu anderen als Wohnzwecken verwenden,
ſofern ſie von den übrigen Räumen nicht abgetrennt werden
und dieſe ihrer urſprünglichen Beſtimmung als Wohnräume

Sonnen und Sonntag anf men Falkenderg
für die Kreizs Diehenweria, Tergan, Wittenberg un Schweinttz mit Gewerbeschau für Land- u. Porstwirtschaft, Reit- u. Vahrturnier u.

erhalten bleiben, ſodaß der Geſamtcharakter der Wohnung
als ſolcher gewahrt bleibt.

Berlin, den 24. Mai 1925.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt

J. V. gez. Scheidt
Vorſtehende in Nr. 13 der Preußiſchen Geſetzſammlung

enthaltenen Anordnung wird hiermit zur allgemeinen Kennt
nis gebracht.

Torgau, den 9. Juni 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Wehr, Landrat.

Veröffentlicht. Annaburg, den 23. Juni 1925.
Der Gemeiude- Vorſtand.

Betriſſt Ausdehnung der Verſicherungs-
pflicht auf Notſtandsarbeiter.

Jm S O der Beſtimmungen über öffentliche Notſtands
arbeiten vom 30. April 1925 (R. G. Bl. I S. 53) iſt jetzt
angeordnet worden, daß die Beſchäftigung der Erwerbsloſen
bei Notſtandsarbeiten eine Form der Erwerbsloſenfürſorge
ſei, daß ſie aber als eine eine Beſchäftigung gegen Ent
gelt im Sinne der Reichsverſicherung und als ein Be
ſchäftigungsverhältnis im Sinne des Einkommenſteuergeſetzes
zu gelten habe.

Demnach ſind Notſtandsarbeiter entgegen früherer
Anordnung jetzt allgemein verſicherungspflichtig und
zwar ſind, da die Beſtimmungen am 1. Mai 1925 in Kraft
getreten ſind, vom 1. Mai 1925 an Beitragsmarken zur
Invaliden bezw. Angeſtelltenverſicherung zu entrichten.

Jch mache die Ortsbehörden hierauf beſonders aufmerk
ſam und erſuche, entſprechend zu verfahren.

Torgau, den 11. Juni 1925.
Verſicherungsamt.

Der Vorſitzende. J. V. Rißmann, Kreisinſpektor.
Veröffentlicht, den 29Annaburg, den 23. Juni 1925.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Jn letzter Zeit ſind in Waldungen des Kreiſes wieder
holt Brände ausgebrochen, bei denen es nur ſchnellem
Handeln der Anwohner und günſtigen Zufällen zu ver
danken geweſen iſt, daß ſchwere Schäden vermieden werden
konnten.

Jn einem Falle wurden an der Brandſtelle Zigaretten
reſte und abgebrannte Streichhölzer vorgefunden

Jch nehme daraus Veranlaſſung an die Orksps
und Ortsbehörden ſowie Landjägereibeamten,
Bezirken ſich Waldungen befinden, das dringende Erſuchen
zu richten, auf die Wälder und deren Beſucher erhöhte
Obacht zu geben und unnachſichtlich zur Beſtrafung zu
bringen, wer ſich gegen das für die Forſten beſtehende
Rauchverbot vergangen hat oder ſonſt leichtfertig mit Feuer
umgegangen iſt.

Torgau, den 4. Juni 1925Der komm. Landrat. J. V. Riß mann, Kreisinſpektor,

Veröffentlicht. Annaburg, den 23. Juni 1925
Der Gemeinde- Vorſtand.

Totales und Provingielles.

Annaburg. Der durch die Nachwirkungen der
Kriegszeit bedingte wirtſchaftliche Rückgang und beſonders
der „leidige Geldmangel, der jedes Unlernehmen hemmend
beeinflußte, übte ſeine Wirkungen auch guf Vol?sfeſte und
und jahrhunderte alte Einrichtungen aus. Am meiſten hatten
wohl darunter die Jahrmärkte zu leiden, die faſt zur
Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken waren und den Namen
„Jahrmarkl wie dieſer in ſeiner Aufmachung älteren
Generationen bekannt iſt, kaum noch verdienten. Was bot
der Jahrmarkt aber früher auch nicht alles Schaubuden,
Karouſſells Kaſperletheater Kraftmeſſer Haut den Lukas
Und neben den gewerblichen Verkaufsſtänden jeder Art die
vielen Zuckerbuden, Obſtſtände und dergl. mehr. Von alle
dem iſt heute wenig mehr zu ſpüren höchſtens daß an einem
Jahrmarkts Nachmittag noch der nicht ausgeſtorbene villige
Jakob feine blöden Apreißereien zum Gaudium der Schul
jugend an den Mann bringt jahrhunderte alten
Einrichtungen wieder erſtehen zu laſſen, iſt auch ein Stück
Arbeit zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau unſeres Vaterlandes
und es iſt zu begrüßen, daß an mehreren Orten ſeitens der
Gewerbeorganiſattonen Beſtrebungen vorhanden ſind, den
Jahrmärkten wieder Geltung zu verſchaffen. So auch in
unſerem Annaburg, wo am Donnerstag den 25 Juni in
Verbindung mit dem Rindvieh Ziegen- und Gepflügelmarkt
nach längerer Zeit wieder ein Jahrmarkt bezwo Jugendmarkt
gehalten wird. Eingeleitet wird derſelbe am Nachmittag
durch Konzertvorträge der ſtädtiſchen Kapelle und am Abend
iſt der Jugend auf zwei Sälen Gelegenheit geboten, kräftig
das Tanzbein zu ſchwingen. An unſerer Geſchäftswelt liegt
es nun, durch Errichtung von Verkaufsſtänden am Wieder
aufleben der alten Einrichtung mitzuhelfen und dazu beizu



kragen, daß die Jahrmärkte ihre alte Bedeutung wieder
erlangen und durch Heranziehung einer „kaufkräftigen“ Land
kundſchaft dem Handel und Gewerbe neue Einnahmequellen
ſich erſchließen

Annaburg. Das evangeliſche Pfarramt ſchreibt Ueber
die Notwendigkeit der Kirchenſteuer ſind in der Bevölkerung
nicht richtige Anſichten verbreitet. Die Höhe derſelben iſt
von uns, der kirchlichen Gemeindevertretung, nicht freiwillig
feſtgeſetzt worden um recht viel Geld in die hieſige Kirchen
kaſſe zu bekommen; wir ſind dazu gezwungen und werden
dabei von den Behörden kontrolliert und alle andere Kirchen
gemeinden müſſen denſelben Weg einſchlagen; denn etwa
8 Proz. aller Einkommenſteuern müſſen an die allgemeine
Landeskirchenkaſſe abgeliefert werden. Von den übrigen
Beträgen müſſen wir die Schulden aus der Kirchenkaſſe
von der Jnflationszeit her decken, die laufenden Ausgaben
begleichen und nur ein Driitel der Koſten für die dringend
notwendigen Baulichkeiten am Pfarrhaus und Kirchturm
aufbringen. Unſere Landeskirche muß ſeit 1918 zu ihrem
Beſtand Mittel aus den Kirchgemeinden erhalten, weil die
Zuſchüſſe vom Staat weit geringer geworden ſind als früher
andere religöſe Gemeinſchaſten, die niemals Staatszuſchüſſe
erhalten haben, ſind ſchon längſt an größere Steuerbeträge
und freiwillige Beiträge gewöhnt; nur die evangeliſche Kirche
hat es bisher nicht nötig gehabt, größere Zuſchüſſe von ihren
Gemeindeſteuern zu erheben, muß aber nunmehr auch dazu
übergehen. Für die Steuerzahler handelt es ſich übrigens
nur um eine veränderte Form der Zahlung, denn früher
gingen dieſelben Gelder durch die Staats und Gemeinde
kaſſen an die Kirche, jetzt direkt. Mit etwas Ueberlegung
muß jeder denkende Menſch die Notwendigkeit der Kirchen

denkt, die die Kirche in der Jnflationszeit ſehr ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen haben. Ueber die Art der Berechnung
unſerer Kirchenſteuer ſoll ein weiterer Aufſatz in nächſter
Nummer Aufſchluß geben.

Das Reit- und Fahrturnier
auf der großen Tierſchau in Falkenberg

am 27. und 28. Juni.
Von H. Weisbrodt, Rttm. a. D.

Jm Hinblick auf die am 27. und 28. Juni in Falkenberg
ſtattfindende Tierſchau der vier Kreiſe Liebenwerda, Torgau-
Schweinitz und Wittenberg ſei es mir geſtattet, die Aufmerkſam
keit weiter Kreiſe auf das mit der Tierſchau eng verbundene
Reit und Fahrturnier hinzulenken. Es findet an den Nach
mittagen der beiden genannten Tage ſtatt und iſt nach ſeiner
Zuſammenſtellung und Beſchickung geeignet, vielſeitigen Anſprüchen
der Zuſchauer gerecht zu werden.

Sein Hauptzweck beſteht darin, dem Fachmann etwas zu
bieten, was ihn in hippologiſcher und ſportlicher Hinſicht befriedigt
andererſeits aber ſoll es auch den Fernerſtehenden zeigen, wie
vielſeitig ſich der Pferdeſport betätigen kann, und ihn für dieſen
erwärmen. Mehr denn je muß gerade die Bevölkerung unſerer
Gegend lernen, Freude und Paſſion für das edle Pferd zu
empfinden

Auch die bäuerliche Bevölkerung insbeſondere wird zweifels
ohne wertvolle Anregungen mit nach Haus nehmen und hoffent
lich die Folgerung ziehen, dem jungen Nachwuchs Pferdematerial
zur Verfügung zu ſtellen, damit dieſer in Reit und Fahrvereinen
ſich das aneignen kann, was in früherer Zeit die militäriſche
Ausbildung ihm gab. Auch der Pferdeſport gehört mit dazu,
die körperliche Ertüchtigung zu fördern und iſt m. E. ganz
beſonders angetan, friſches Wagen und Wollen heranzubilden

Im einzelnen ſei darauf hingewieſen, daß neben der Vor
ſtellung wertvollen edlen Pferdematerials aus Privatkreiſen unterſteuer einſehen, zumal wenn er an die Verluſte an Kapitalien

Im tiefsten Schmerz

Annaburg, den 22. Juni 1925.

Die Beerdigung

Friedhofstr. 2 aus statt.

Am 22. d. Mts. vormittags 10 Uhr
verschied nach langer, schwerer krank
heit meine innigstgeliebte Frau, unsere
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Fichte geb. Hönig.

Wilhelm fichte.

findet Donnerstag, den
35. junt, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause

dem Sattel und im Wagen die Eskadrons des Reiterregiments
10 in Torgau zahlreiche Pferde zu Spring und Reitprüfungen
entſenden. Außerdem werden das gefechtsmäßige Exerzieren
dreier ſechsſpänniger MaſchinenGewehrFahrzeuge und Schieß
übungen vorgeführt, während eine Quadrille und ein Blumen
korſo den Höhepunkt der Veranſtaltung bilden.

Der rührigen Schauleitung ſei beſonderer Dank bereits jetzt,
daß ſie die Abhaltung des Turniers ermöglicht hat. An uns
liegt es, durch zahlreiches Erſcheinen und eifrige Beteiligung
nach Kräften zu einem Gelingen der Veranſtaltung beizutragen.

Furchtbare Eiſenbahn-Kataſtrophe.
Ein Sonderzug in Amerika verunglückt. Gegen 20

Perſonen tot, über 80 ſchwer verletzt.
Ein aus ſieben Wagen beſtehender Eiſenbahnzug, der

faſt ausſchließlich mit wohlhabenden Deutſch-Amerikanern be
ſetzt war, die zur Jahrtauſendfeier der Rheinlande die alte
Heimat beſuchen wollten, entgleiſte auf der Fahrt zwiſchen
Rockport und Hackettſtown im Staate New Jerſey. Das
Unglück ereignete ſich gegen 2 Uhr nachts während eines
heftigen Gewitters, bei dem durch den begleitenden wolken
bruchartigen Regen die Gleiſe unterſpült wurden, was einen
Dammrulſch zur Folge hatte. Zudem ſoll ein Blitzſchlag
den Zug getroffen haben. Bei der Entgleiſung ſtürzten vier
Wagen mit der Lokomotive die Böſchung hingb. Durch
das Feuer derſelben gerieten die Wagen in Brand und
wurden völlig zerſtört. Der Keſſel der Lokomotive explodierte
von dem ausſtrömenden Dampf wurde eine große Zahl
Perſonen ſchwer verbrüht. Unter den Toten befinden ſich
20 Frauen.

ſinder et
bringe einen großen Poſten

D r leider

cccm- m
Eine Aktentaſche
mit Seifenmuſter in der
S Hinterſtraße verloren.
e Gegen Belohnung in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

z S

in geſchmackvoller Ausführung

Hoſenträger

und werdet h

1

Nachruf.
19. Juni 1925 verſtarb im Paul

Knecht
findet Stellug auf
Gut Mönchenhöfe

bei Holzdorf.

M

Sortimenten Ende dieſer Woche zum Verkauf.
Ferner empfehle dazu paſſende

Prinzeßröcke in allen Größen
Sporthemden, Hoſen, Anzüge, Strümpfe

Wäſche aller Art

PenKSe,
Der Weg dahin ist lohnench!

und herrlichen Farben

Ackerſtr. Ecke
Friedhofſtr.

n n ne an u e

e S

Pa. Caſtlebahy
Am

GerhardtStift zu Wittenberg der Schloſſer

Herr Otto Ulvich
aus Annaburg.
Der Verſtorbene leiſtete vom 25. April 1922
ab dem Werk treue Dienſte; wir ſchätzten ihn

Einige Fuhren

Weizenſtroh
hat zu verkaufen

Hohncdorf NAe 5-

Matjes- zu haben bei

Fliegenfaä

Herm. Steinbeiß.

S puttt winigt alles

n zu hoben

Spratt's

Gekörter

S Bulle
1 jährig, ſteht zum Decken

ger
Heringe

Stück 20 Pf. empfiehlt Hektographenblätter
zu haben bei Steinbeis.

bereit. Preis Zentner
Hafer, doch wird bis 15 Pfd.
nach der Ernte geſtundet.

Wahrhausemn,

Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

als einen fleißigen und tüchtigen Arbeiter und
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Mitteldeutsche 9tickstoffwerke
Aktien- Geſellſchaft

Werk Viestevitz.

Danksagqung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden und Vegräbnis meines lieben
Mannes und Vaters, ſagen wir hiermit beſten
Dank. Heſonders Dank allen Genoſſen und Ar
beitervereinen für das ehrende Geleit und Geſang,
welches unſeren wunden Herzen Troſt ſpendete, den

h proletariſchen Freidenkern und dem Genoſſen Behnke
für ſeine Rede am Grabe. Nochmals Dank Allen

für das ehrenvolle Geleit und für die reichlichen
Kranz und Geldſpenden. e
Die trauernde Ww. Alrich u. Kinder.

e

Danksagqung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes

und Vaters, des Arbeiters

Ernſt Vetter
ſagen wir allen denen Dank, die ihm bei ſeinem

J. G. Fritzſche.

h
Das Frigricken

je ger Hausfrau
e

Gut Annaburg. J. G. Fritzſche.
Huſten, Atemnot,

Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden

gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Taufende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus. Heiligen-

stacut (Eichsfeld) 64

Extrafeine neue
ſaure Gurken,
Stück 65 u. 70 Pf. empfiehlt

G. Priitzsehe-

Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Oeffentlicher Dank
Söllig geheiltzvon ſehr ſchwerem

RKückenmark- und Nenwen leid
I mit vollſtändiger Lähmnng beider Füße und des
ganzen Körpers wurde unſer Sohn Joſef, nachdem
M alle Anwendungen nichts halfen, durch die „Pyr
h mosr-Badekur“, die bequem zu Hauſe angewandt
h wurde. Aus Dank empfehlen wir dieſe Kur allen

Leidenden. Joh. Orthuver, Oekonom
Grub, Poſt Neuötting.

von ſchwerer Gicht und
Gelenkrhenmgtismus geheilt

kann Jhnen hocherfreut mitteilen daß ich faſt jeden
S Tag herrausgehe, was ich als eine große Wohltat

empfinde, da ich ein halbes Jahr meine Beine faſt
I gar nicht bewegen konnte Tauſend Dank dem

Zufall, wodurch ich zu Jhrer Pyrmoorbur gekom
h men bin Gemeindevorſtand B. in L.
S Hunderte von Anerkennungsſchreiben

Auskunft erteilt das PyrmoorNaturheil Inſtitut
München 8, Roſental 15 (Doppelbriefporto beifügen.)

die letzten Ehren erwieſen. Beſonderen S
Pfarrer Biedermann für die troſt

reichen Worte, ſowie dem Landwehrverein und
Arbeiterverein für das ehrende Geleit zur letzten

Ruheſtätte
Naundorf, den 22. 6. 1925.

Emma Vetter geb. Schmidt
nebſt Tochter

eimgange
ank Herrn

Etinpfehle ab

Bau materialien
Weißkalk in Stücken u. gelöſcht, Portland
Zement,
Rohrgewebe, Gips,

Lager ſämtliche HKorr's

Dachpappe, Dachteer, Karbolinenm,
Schlemmkreide uſw.

Br. Kröseln. Maurermeiſter
Fernſprecher 60.

empfiehlt

Kückenfutter
Pfd. 25 Pfg. ſowie n

Bruchreis und
geſchälte Hirſe

J. G. Pritzsche.

Seit 25 Jahren hervorragende Erfolge bei äh
mungen, Rervenkrämpfen, Gelenkerkrankungen, Epi-
lepſte, Gicht. Aerztliche Leitung

Färberei, Chem. Waſchanſtalt

Annahme bei Herrn Friſeur Reich.



Herren n zuge Damen Mäntel Waſch- Anzüge e Damen Hemden
t T d Hohlgeſchmachvolle Muſter, aus aparten Frühtahrsſtoffen in großer Auswahl. Einſatz-Hemden S t en e n

tadeloſe Verarbeitung e r in Zwi FKoſtüme aus Homespun Che Knaben- Anzüge ne Man kräftige Qual. M. 450. 850, Damenbeinkleider

Streif iot und G Sar hen re z e gen et Aſhonen le 6 Herren Socken, „atartte Eeſchloſſen Mk. 995 250 29
Kleider o Suben 60 A Ferſe und M eo 085 0. 60 Prinzeß Röcke in merHerren Vommermäntel Blenle's Anzüge en en e e eS e Röcke in haltbaren Stoffen 400 unzerreißbar, in allen Größen Oberhemden Farben S
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Der Bericht des Reparationsagenten,
Seine Erwartungen erfüllt.

Berlin, 18. Juni.
e Der Generalagent für Reparationszahlungen und die
en auf Grund des Sachverſtändigenplanes in

eutſchland geſchaffenen Kommiſſare und Treuhänder
haben der Reparationskommiſſion einen Bericht der mit
I Ausführung des Sachverſtändigenplanes in Deutſch
and geſchaffenen ausländiſchen Organiſationen über die

erſten acht Monate ihrer Tätigkeit vorgelegt. Es iſt dies
die erſte zuſammenfaſſende Darſtellung dieſer Art, die der
Hffentlichkeit übergeben wird. Sie gibt ein klares Bild

der n e des e r undeiner Dur rune S r n n tratenn der Einleitung betont der Generalagent, daß eszu früh ſei, Schlüſſe über die völlige Wirtſamteit es

Planes zu ziehen. Jmmerhin habe ſeine Wirkung im
erſten Stadium den ge hegten Erwartungen ent-
ſproche n. Es ſei zu hofſen, daß die Kenntnis der bis
u San v ten dazu beitragen wird, die

räfte zu beſtärken, ü iſie ar ſt die für den Wiederaufbau
er Bericht unterſtreicht, daß zwei wichtigeZi eleerrei cht ſind. Einmal iſt nicht nur der Nee

haushalt im Gleichgewicht geblieben, ſondern hat ſogar
noch einen Uberſchuß zu verzeichnen, zweitens iſt die Auf
rechterhaltung einer ſtabilen Währung in
Deutſchland gelungen. Der Reparationsagent ſtellt weiter
feſt, daß bei der Ausführung des Sachverſtändigenplanes
die alliterten Regierungen und die deutſche Regierung ſo
wie alle befaßten Stellen loyal in dem Geiſte freund
fchaftlichen Entgegenkommen s gearbeitet
haben. Der weitere Fortſchritt wird hauptſächlich von der
Fortſetzung von Treu und Glauben auf beiden
Seiten abhängen.

Veues Buch des früheren Kronprinzen.

Berlin, 18. Juni.
Der frühere deutſche Kronprinz hat, wie ſchon vor

längerer Zeit angekündigt wurde, ein neues Buch ge
ſchrieben. Es führt den Titel Jch ſuche die W ahr-
heit und ſoll in dieſen Tagen erſcheinen. Der Kron

Prinz hatte ſein Buch bereits in Wieringen begonnen,
konnte es aber dort nicht beendigen. Das Buch iſt erſt in
Oels vollendet worden. Der Kronprinz geht bis in die
Tage vor der Gründung des Deutſchen Reiches zurück und
bringt, wie es heißt, Belege dafür bei, daß von deutſcher
Seite ſtets nur eine reine Friedenspolitik getrieben wurde,
während in Frankreich der Gedanke einer Demütigung
Deutſchlands niemals zum Erlöſchen gekommen ſei. Die

Page r e s gerichteten Beſchuldierden Pun r Punkt aufgegriffen und in eingehender Weiſe behandelt. s i

S

e

O. Schacht über die neue Rentenbank.
Hilfe für die Landwirtſchaft-

Berlin, 18. Juni.
ftlichen Ausſchuß des Reichstagesnahm Reichsbankprä ident Dr. S s ch t zu e Reihe

von Fragen über die RentenbankeKreditanſtalt

Jm Volkswirtſ

Stellung und führte aus, daß die beſchleunigte Erledigungdes Geſebentwutfes im Jntereſſe der Hebung der Pro

duktion notwendig ſei. Er ſagte u. a. weiter:
„Vom Standpunkt der Währungspolitik aus können Be

denken gegen das geplante Inſtitut nicht erhoben werden.
In ſeiner Geſchäftsführung ſoll dieſes Bankinſtititt mög
lichſt frei von allen politiſchen und ſtaatlichen Einflüſſen
fein, aber in grundſätzlichen Fragen muß der Staat eiten
gewiſſen Einfluß darauf behalten Es wäre verfehlt,
wenn man den Verwaltungsrat nach Jntereſſentengruppen
zuſammenſeßen wollte, deren Vertreter nicht unabhängig
ſind. Die Mitglieder des Verwaltungsrats müſſen ſachlich
die nötige Eignung haben, perfönliches Anſehen und vor

allem perſönliche Unabhängigkeit, um ihr Votum nach reinſachlichen Geſichtspunkten in die Wagſchale werfen zu

können. Die Frage nach einem Einſpruchsrecht der Re
gierung gegen Beſchlüſſe muß ich verneinen. Das Reich
muß ein gewiſſes Aufſichts und Kontrollrecht haben über
die Dinge, die im Geſetz niedergelegt ſind, aber in der Ge
ſchäftsführung ſelbſt müß das Inſtitut vollſtändig freie
Hand haben. Die Gewährung von Perſonalkredit greift in die
Kreditpolitik der Reichsbank außerordentlich ein. Die im
Geſetz vorgeſehene Friſt für die Gewährung von Perſonal-
kredit bis 1931 ſcheint mir zu lang; wir hatten drei Jahre
vorgeſchlagen, würden aber bereit ſein, noch zwei Jahre
zuzugeben. Nehmen wir alſo 1928, 1929 oder 1930 ich
plädiere für möglichſt kurze Friſt. Wenn wir aus unſerer
erſten Produktionsquelle, der Landwirtſchaft, etwa 30
Mehrproduktion herausholen könnten, ſind wir über alle
Schwierigkeiten hinweg. Schaffe man daher ſchleunigſt
durch Erledigung dieſer Vorlage die notwenidge Hilfe
für die Landwirtſchaft.“ e
Beginn der Jahrtauſendfeier.

Düſſeldorf, 18. Juni.
Jm Anſchluß an die Tagung des Rheiniſchen Provin

Beilage zu Nr. 50 der Annaburger Zeitung. Mittwoch, 23. Juni 1925.
brauſen laſſen müſſen. So iſt das Bolr enrſranden, vus
trotz aller Hingabe an die Güter der Kultur und an eine
geſunde Fröhlichkeit doch den echten vaterländiſchen Ernſt
und die politiſche Stärke in ſich entwickelt hat, die auch die
ſchweren Nöte der Gegenwart zu beſtehen vermag.
Kraftvoll und treu hat das Rheinland in ſchweren
Tagen an ſeiner geſchichtlich gewordenen Verbindung
mit Preußen, an ſeinem Zuſammenhang mit dem
großen deutſchen Vaterlande feſtgehalten. Das ganze deut
ſche Volk dankt den Rheinländern für dieſe Ausdauer und
dieſe Hingabe an die große Sache des Vaterlandes. Bleiben
alle Deutſchen dieſen Tugenden getreu, dann wird das
iſt mein unerſchütterlicher Glaube die heilige
Stunde der Freiheit bald für die Rheinlande
ſchlagen. Wir geloben alle, daß wir nicht raſten werden,
bis dieſes Ziel erreicht iſt. Gott, der in der Vergangenheit
bei ſchwerſter Bedrückung immer wieder geholfen hat, wird
auch dieſes Mal helfen!

Reichskanzler Dr. Luther
führte anſchließend im weſentlichen folgendes aus

Der Kundgebung des Herrn Reichspräſidenten ſchließe ich
die aufrichtigſten Wünſche der geſamten Reichsregierung zur
Jahrtauſendfeier der Rheinklande an. Die Rückſchau auf die
tauſendjährige rheiniſche Geſchichte, deren Ablauf heute feſtlich

ziallandtages begann heute die auf drei Tage berechnete begangen wird, zeigt einen bewundernswerten Aufſtieg in allen

Eröffnung der Jahrtauſendfeier des Rheinlandes zum ſchöpferiſchen Leiſtungen von Kultur und Wiſſenſchaft. Die
Andenken an die tauſendjährige Zugehörigkeit der Rhein Leiſtungen des Rheinlandes ſind um ſo bewundernswerter, als
lande zum Deutſchen Reich. Zu der Feier trafen ein:
Reichskanzler Dr. Luther, der preußiſche Miniſterpräſi
dent Braun,

immer wieder in dieſen tauſend Jahren der Entwicklung der
natürlichen Lebenskräfte die rheiniſche Bevölkerung mit

die Reichsminiſter Dr. Bra uns und ſchwerer politiſcher Not zu ringen gehabt hat. Auch jetzt laſtet
Frenken, die preußiſchen Miniſter Dr. Schreiber auf dem Rheinland die ganze Schwere fremder Beſetzung
Dr. Becker, Steiger, Hirtſiefer, Dr. Höpker-Afchoff, vie Staatsprä ſidenten von Württem-
berg und Heſſen, die Miniſterpräſidenten von Thüringen
Oldenburg, Braunſchweig und Mecklenburg, der Senats
präſident Dr. Sahm-Dan zig, der Kardinalerzbiſchof
von Köln, Dr. Schulte, die Vizepräſidenten des Reichs
tages Dr. Bell und Graef, der Präſident des Preußi
ſchen Landtages B a rtels und die Vizepräſidenten, zahl
reiche Oberpräſidenten, zahlreiche Oberbürgermeiſter,
Reichs Staats und Kommungalbeamte.

Die Feier wickelte ſich im Kaiſerſaal der Tonhalle ab
und brachte zunächſt eine Feſtſitzung des Provinzialland
tages, bei welcher der Präſident des Landtages, SDr-
Jarres, die Begrüßungsanſprache hielt. Dr Jarres
bat den Reichskanzler, dem verhinderten Reichspräſidenten
v. Hindenburg die Grüße des Rheinlandes zu ent
bieten. Dann wandte er ſich an den preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun, dem er verſicherte, daß mit dem
Treuebekenntnis der Rheinprovinz zum Reiche auch die
Treueverpflichtung z um preußiſchenStaate verbunden ſei. Jn Gegenwart ſo vieler Be
hörden, Volksvertreter und Freunde müſſe das Rheinland
der Forderung Ausdruck geben, daß ihm gegenüber ge
halten werde, was zu ſeiner Erleichterung und Befreiung
völkerrechtlich verbrieft ſei.

Die Gäſte erhoben ſich von ihren Plätzen und die
Hände zum Schwur erhoben, riefen ſie mit Dr. Jarres

lruferen Volke, unſerem Vaterlande rheiniſche Treue

allezeit. eDarauf brachte der Redner das Hoch auf das deutſche
Vaterland aus. Reichskanzler Dr. Luther erhob ſich und
verlas folgende

Botſchaft das Reichspräſidenten.
Den Brüdern und Schweſtern am deutſchen Rhein

entbiete ich den Gruß des Reiches zur Tauſendjahr
feier Der Gedanke, die tauſend jährige Zugehörigkeit des
Rheinlandes zum Deutſchen Reich feſtlich zu begehen iſt im
Kreiſe der rheiniſchen Bevölkerung entſtanden. Jn all
dieſen Erinnerungsſeiern fühlt ſich das gegenwärtige Ge
ſchlecht als verantwortlicher Träger einer großen Ver

e Die ganze lebendige Kraft, die heute das
Rheinland in Wirtſchaft und Kultur entfaltet, gründet ſich
auf die Leiſtungen der Vorfahren während eines Zeit
raumes, der länger als ein Jahrtanſend gewährt hat. Jn
all dieſer Zeit hat das Rheinkandals Grenzmark
immer wieder die Stürme der Weltgeſchichte über ſich hin

Die Politik der Reichsregierung demgegenüber iſt durch die
Natur der Dinge klar vorgezeichnet. Sie zielt darauf hin, dem
Rheinland die Freiheit und ganz Deutſchland und ganz
Europa den wirklichen Frieden zu vermitteln. Für die rheini
ſchen Gebiete, die außerhalb des Verſailler Vertrages beſetzt
wurden, iſt in der Londoner Konferenz eine klare und end
gültige Regelung zuſtande gekommen.

Daneben iſt mit den franzöſiſchen und belgiſchen Miniſter
präſidenten bindend feſtgelegt worden, daß auch die Städte
Düſſeldorf und Duisburg, alſo das geſamte ſogenannte Sank
tionsgebiet, mit der abſchließenden Räumung des Ruhr
gebietes ebenfalls geräumt werden.

Da nun weiter in der Anlage 2 der ſog. Entwaffnungs
note die Erklärung der Reparationskommiſſion mitgeteilt iſt,
daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen aus dem Londoner Pakt

ordnungsmäßig erfüllt hat, ſo kann keinerlei Zweifel beſtehen,
daß wenigſtens das ſeit dem 11. Januar 1923 vbeſetzte Ruhr
gebiet und die Städte Düſſeldorf und Duisburg ſpäteſtens am
16. Auguſt d. J. geräumt werden.

Angaben von gleicher Beſtimmtheit über die nördliche
Rheinlandzone laſſen ſich leider auch heute noch nicht machen.
Der Standpunkt der Reichsregierung daß dieſe Zone gemäß
den Vorſchriften des Vertrages von Verſailles am 10. Januar
1925 hätte geräumt werden müſſen, iſt und bleibt unverändert.
Die Reichsregierung muß verſuchen, ſobald die Prüfung der
Entwaffnungsnote vom 4. Juni abgeſchloſſen iſt, ohne jeden
Verzug mit den alltierten Regierungen in Verbindung zu

treten. SDie von der franzöſiſchen Regierung überreichte Note zu
dem Sicherheitspakt wird mit dem ganzen Ernſt, der erforder
lich iſt, gepruft werden. Angeſichts unſeres bisherigen Vor
gehens in der Sicherheitsfrage brauche ich nicht beſonders zu be
tonen, daß in gleicher Weiſe, wie ſich die franzöſiſche Regierung
in den Schlußworten der Note ausſpricht, die deutſche Re
gierung es begrüßen würde, wenn Verhandlungen in Gang
kommen würden, deren Ziel der Abſchluß von Vereinbarungen
iſt, eine wirkſame Friedensgewähr darſtellen. Von Wich
tigkeit iſt ferner noch die Tatſache, daß das neue Syſtem einer
allgemeinen Abrüſtung aber nicht durchgeführt iſt. Der be
ſtehende Zuſtand wird von der Unlogik beherrſcht, da das
nene Syſtem nur von Deutſchland und einigen anderen Staaten
in Anwendung gebracht iſt, dagegen das alte Syſtem einer Auf
rechterhaltung der vorherigen Wehrfähigkeit bei den anderen
Staaten weiterbeſteht. Solange das große Programm der Ab
rüſtung nicht allgemein und gleichmäßig für alle Staaten gelöſt
iſt, wird ein vollendetes, die geſamte Welt umfaſſendes
Friedensſyſtem nicht möglich ſein.

Die Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)

„Niemand ſoll bei ihr wachen und niemand ſoll ſie
P als ich,“ erklärte ſie beſtimmt. Nur ſo lange noch
oll Frau Schandorf bei ihr bleiben, bis ich mich umge

zogen habe.
Aber muteſt du dir damit auch nicht zuviel zu, Lieb

ling? Du ſiehſt ſo erſchreckend blaß und krank aus, als ob
du ſelbſt der Pflege bedürfteſt.“

„Nein, nein, ich fühle mich ganz wohl. Do
mich entſchuldigen, Rudolf, ich möchte keinen
mehr verlieren

„Darf ich dich nicht begleiten
Sie war ſchon an der Tür des Zimmers und mit einer

bittenden Gebärde erhob ſie den Arm. Nicht jetzt! Sei
mir darum nicht böſe.“

Magda riß oben in ihrem Ankleidezimmer den
Myrtenkranz ſo ungeſtüm aus dem Haar, daß ſich die kunſt
volle Friſur in dicken Strähnen löſte. Sie ſtreifte die
kniſternde Seide des Brautkleides von ihrem Körper, wiewenn es ein Gewand von Neſſeln wäre, deſſen Pein ſie

nicht länger zu ertragen vermöchte.

Sechſtes Kapitel.
Unmittelbar vor dem Gartentor der Villa Antonie

hatte ſich der Arzt von Stuart Milner e denn ihre
iele lagen in entgegengeſetzten Richtungen. Doktor
berhard Lettingers Wohnung war nur um wenige hun

dert Schritte entfernt, und der kürzeſte Weg führte durch
die mit hohem VBuſchwerk beſtandenen Parkanlagen, die

das Ufer des hier ſeeartig verbreiterten Fluſſes ſäumten.
Der junge Arzt hatte ihn etwa zur Ja zurückgelegt,

als ſeine Aufmerkſamkeit durch eine Geſtalt erregt wurde,
die er trotz der Dunkelheit auf einer der etwas abſeits
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du mußt
ugenblick

da

n Ruhebänke erſpäht hatte. Es ſchien die ganz
ſich zuſammengeſunkene Geſtalt eines Mannes zu ſein,

und in der Annahme, daß es ſg um einen Erkrankten oder
Hilfsbedürftigen handle, ging Lettinger auf ihn zu.

Aber ſobald er in das n des ſcheinbar Schlafen
den geblickt hatte, legte er ihm die Hand auf die Schulter.
„Leuenhoffl Paul! Jſts dein Geſpenſt oder biſt
du's wirklich?“

a fuhr der Angerufene empor, als ob er dem
Störer ſeiner Ruhe an die Kehle ſpringen wollte. Aber
in derſelben Sekunde noch hatte er ihn erkannt und die
erhobenen Arme fielen ſchlaff herab „Eberhard du?“
t er. „Wie kommſt du hierher Haſt du mich ge

u S „Jch hätte ein Hellſeher ſein müſſen, um auf dieſen
Gedanken zu verfallen. Glaubte ich dich doch mindeſtens
ne e Meilen von hier entfernt Seit wann biſt du
enn wieder da?“

„Seit heute abend
nd du machſt gleich nach deiner Ankunft nächtliche

Spaziergänge in den Anlagen? War es vielleicht deine
Abſicht, mich zu beſuchen

er andere ſchüttelte den Kopf. Prüfend ruhten Let
tingers Augen auf ſeinem halb abgewandten Geſicht.

„So biſt du hier draußen irgendwo abgeſtiegen? Ver
mutlich im Hotel „Fährhaus

„Nein, ich wohne in einem Gaſthof am Hafen.“
„Aber das iſt ja über eine Stunde von hier. Und du

würdeſt um dieſe Zeit ſchwerlich noch eine Droſchke oder
ein anderes Beförderungsmittel auftreiben. Da iſt's wohl
am beſten, du kommſt mit zu mir.

Zu bir? Nein, das iſt unmöglich.
Weshalb unmöglich? Wäre es etwa das erſtemal
wir uns in meiner Junggeſellenwirtſchaft brüderlich

beholfen hätten?“
„Nein, laß mich, Eberhard! Kümmere dich nicht ummichl Jch kauge heute nicht für irgendeines Menſchen

Geſellſchaft.„Na, darauf wollen wir's getroſt ankommen laſſen.
Außerdem handelt ſich's ja auch weniger um meine Ge
ſellſch n als um ein Nachtquartier. Mir ſcheint, du haſt
es nötig, bald in ein ordentliches Bett zu kommen. Alſo

bitte keine Umſtände mehrl! Das Plaudern verſchieben
wir auf morgen früh.“

Es war, als ob der andere ſich halb gegen den eigenen
Willen der in faſt befehlendem Ton ausgeſprochenen Auf
o dint füge. Seine ſchlaffe Haltung und ſeine müden

ewegungen ließen deutlich erkennen, daß er ſich in einem
Zuſtande äußerſter Erſchöpfung befand. Er widerſprach
nicht mehr, ſondern ging mit ſchweren ſchleppenden
Schritten ſtumm neben dem Freunde her. Vor dem Gitter
des kleinen Gartens erſt, der das von Eberhard Lettinger
bewohnte Haus umgab, blieb er noch einmal unſchlüſſig
ſtehen.

„Es geht doch r Eberhard! Wenn ſie nun kämen,
mich bei dir zu ſuchen

„Dich zu ſuchen, Paul? Wer denn?“
„Die t

etterl Du haſt doch nichts Strafwürdiges gean
„Jch weiß nicht, ich kann mich an das einzelne nicht

mehr erinnern. Aber es ſt ſicher, daß ich drüben war,“
er wies mit einer Kopfbewegung nach der Richtung der
Villa Antonie hinüber „und daß da etwas geſchehen iſt,
etwas Schreckliches vielleicht ich weiß es nicht, ich kann
mich nicht darauf beſinnen. Weshalb willſt du dich alſo
meinetwegen in Ungelegenheiten bringen

„Du alſo wärſt der ungebetene Gaſt auf Gernheims
Hochzeit geweſen Du?“

„Du weißt es ſchon? Natürlich, alle Welt weiß
es! Und ich ich habe ihn getötet, nicht wahr?“

„Unſinn! Einen Dummenjungenſtreich haſt du ge
macht weiter nichts. Weshalb hätteſt du denn auch
dieſen harmloſen Konſul umbringen ſollen?“

Er hatte, während er ſprach, die Haustür geöffnet
und ſchob den nur noch ſchwach Widerſtrebenden vor ſich
her über den von einer kleinen Lampe matt beleuchteten
Flur in ſein zu ebener Erde gelegenes Ordinations

zimmer
Joriſetzung folgt.)



Deutſchland wird immer das Seine tun, um auf dem Wege
direkter Vereinbarunge nen Zuſtand in ganz Europa herzu
ſtellen, bei dem ein Zufanmmenleben der europäiſchen Völker
nach den Grundſätzen der Vernunft und Gleichberechtigung
gewährleiſtet iſt. Gelingt eine ſolche allgemeine Leiſtung, ſo
möge ſie ein glückverheißendes Vorzeichen für das nächſte Jahr
tauſend deutſcher Geſchichte auf rheiniſchem Boden ſein.

r z. 5 c z rPreufiſcher Miniſterpräſident Braun
überbrachte die Grüße der preußiſchen Staatsregierung
Er betoute, daß das rheiniſche Volk immer freiheitlich
geſinnt war, und daß am Rhein die Wiege vieler großer
Männer geſtanden habe. Seit 1918 liegt, ſo meinte der
Miniſterpräſident weiter,

Preußens Schwergetvieht im Weſten
Daher hat das Rheinland ein doppeltes Anrecht, ſeinen

Einfluß im politiſchen Leben Preußens maßgeblich geltend
zu machen. Und es iſt doch auch unverkennbar, daß bei
der Umſormung Preußens zu dem Volksſtagat, in dem wir
heute leben, die Einwirkung des rheiniſche Volkes oſt

entſcheidend wirkſam wurde. Das Rheinland mit
ſeinen reichen Schätzen des Bodens und der Natur war es
auch, das auf vemn Feld der Wirtſchaſt allen anderen
Teilen des Vaterlandes voran einen bewundernswerten
Eifer entſalteke. Rheiniſche Tatkraft uns rheiniſcher Ge
werbefleiß werden unſerem preußiſchen Volk immer ein
leuchtendes Vorbild ſein.

Nachdem Miniſterpräſident Braun der Bergarbeiter
ſchaft des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebeckens für die
gefahrvolle Arbeit gedankt und die kulturellen Verdienſte
des Rheinlandes gefeiert halte, ſchloß er ſeine Aus
führungen mit dem Wunſch he Volk bald
wieder ein v freie

Abends v

in ges tskanzler Dr. Luther reiſte de
rück, während der größte Teil der Feſte
im Sonderzug nach Köln reiſt. Sonntag wird die Feſt
geſellſchaft in Koblen z ſein und im Schiff nach Köln
zurückkehren.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Aufſwertungsausſchuß des Reichstages be

endigte die erſte Leſung des Geſetzes über die Aufwertung von
Hypotheken und anderen Anſprüchen. Im allgemeinen wurden
die im Kompromiß vorgeſehenen Grundlinten berückſichtigt

Berlin. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat einen
Antrag eingebracht, wonach Wohnungebauten auf die
Dauer von etwa zehn Jahren von jeder gemeindlichen und
landesgeſetzlichen Grundſteuer oder ähnlichen Abgaben be
freit werden ſollen, um auf dieſe Weiſe den Bau von Neu
bauten wirkſam zu fördern.

Berlin. Die bekannten Mitteilungen über die Ablehnung
der Getkreidemindeſtzölle durch die preußiſche Regie
rung werden amtlich beſtätigt. Preußen will dafür Gegen
leiſtüngszölle, alſo Feſtſetzung von Fall zu Fall.

Berlin. Zu Ehren des ſcheidenden öſterreichiſchen Ge
ſandten Dr. Rie d l hat eine Reihe von Abſchiedsfeſtlichkeiten

ſtattgefunden. Dr. Riedl wird am 19. Juli dem Reichs
Präſidenten ſein Abberufungsſchreiben überreichen.

Berlin. Der Geſwverkſchaftsring Deutſcher Arbeiter Ange
ſtellten und Beamtenverbände ſprach ſich in einer Verſammlung
im Reichswirtſchaftsrat nach einer Rede des Univerſitäts
profeſſors Dr. Bonn ſcharf gegen die neuen Zollpläne aus.

SSagarbrüclen. Am 22. Juni findet in Saarbrücken eine
Sitzung des Vorſtandes des Deutſchen Städte-
tage s ſtalt. Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung iſt die
Erledigung der auf dem Deutſchen Städtetag in Hannover
rund ätzlich beſchloſſenen Reichsſtädteordnung vorgeſehen.

Dortmund. Der weſtfäliſche Provinziallandtag billigte
einſtimmig den Plan, auf der Rabenklippe an der Oberweſer
bei Hörter und Corvey das Reichsehrenmal zu errichten
Der Oberpräſident und der Landeshauptmann der Provinz
Weſtfaken beſichtigten das Denkmalsgelände und beſchloſſen, an
den maßgebenden Stellen für den vorgeſchlagenen Denkmals
platz ſich einzuſetzen.

Karlsruhe. Der Babiſche Landtag hat die J nmunität
des kommuniſtiſchen Abg. Ritter aufgehsoben, der den
Innenminiſter Remmele ſchwer beleidigt hat.

Wien. Vizekanzler Dr. Frank iſt zum neuen öſterreichi
ſchen Geſandten in Berlin ernannt worden.

Waſhington. Senator La Follette, der kürzlich ſeinen
70. Geburtstag feierte, liegt ſchwerkrank danieder. Seine
Arzle teilen aber mit, daß Hoffnung auf Geneſung beſteht.

S

Oie Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ort mann.

Nachdruck verboten.)

„Da, mein Alter! Leg dich einſtweilen auf den
Diwan, bis Dorette ein ordentliches Bett für dich herge
richtet hat. Hoffentlich hockt ſie nach guter, alter Gewohn-
heit noch über irgendeinem Räuberroman, ſo daß ich ſie
ſicht erſt aus dem Bett zu holen brauche

d wollte klingeln, aber Leuenhoff hielt ihn davon
zurück

„Wenn ich ſchon durchaus dableiben ſoll, ſo laß mich
hier auf der Chaiſelongue ſchlafen, Eberhard ich bitte
en darum Jch kann heute keine fremden Geſichter mehr
ehen.“

„Na, meinetwegen! Jch werde dir aus meinem
Schlaſzimmer ein paar Kiſſen und eine Decke bringen.
Haſt di ſonſt noch einen Wunſch?“

Leuenhoff ſchüttelte den Kopf. Nein, ich danke Es
iſt ja iſt ja hier äußerſt behaglich

Und in demſelben Moment ſiel er dumpf aufſtöhnend
in einem Seſſel zuſammen, mit hängendem Kopfe und
ſchlotternden Gliedern wie ein Schwerberauſchter.

Mit einem Blick ſchmerzlichſten Mitleids betrachtete
Eberhard Lettinger den gebrochenen Mann, in deſſen ro
buſtem Körper man die Kraft eines Rieſen hätte vermuten
dürfenr ocht ich s doch das unſelige Morphium! Da
wird es allerdings beſſer ſein, Dorette nicht erſt zu wecken

Aber er ließ es nun auch nicht mehr zu, daß Leienhoff
im Ordingtionszimmer übernachtete. Mit großer Mühe
brachte er den jetzt Hilfloſen in die Schlafſtube und ins
Bett. So lange noch blieb er bei ihm, bis er gewiß war,
baß ſein armer Freund in feſtem und ruhigem Schlummer
lag.

Als er in der Frühe des nächſten Tages das Schlaf
zimmer betrat, fand er Leuenhoff bereits in den Kleivern.
Die Züge ſeines ſonnverbraunten Geſichts waren ſchlaff
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itag früh

Pfötchen gleichen denen einer Katze.

Der Anbau der Mohrrüben.
Die Mohrrüben, Gelbrüben oder Karotten gehören

nicht nur zu den meiſt angepflanzten, ſondern auch zu den
geſündeſten Gemüſearten. Die erſten Ausſaaten von Ka
rotten kann man, ſofern der Boden einigermaßen abge
trocknet iſt, ſchon Ende Februar bis anfangs März vor
nehmen. Der Samen wird auf im Herbſt umgegrabene
und nicht mit friſchem Stallmiſt gedüngte Beete breit
würfig ausgeſät, leicht mit Erde bedeckt und mit dem
Klopfbrett etwas angedrückt. Sehr von Vorteil iſt es,
wenn im Herbſt, nach dem Umgraben, der für Karotten
beſtimmte Boden etwas mit Kompoſterde überführt wird,
oder aber, wenn dies nicht angängig iſt, ſo ſoll man den
Boden im frühen Frühjahr mit Kaliſalz düngen, und
zwar muß dieſe Kalidüngung etwa 14 Tage vor der Aus
ſagt vorgenommen werden. Wer nun eine große Ernte er
zielen will, kann Superphosphat und Ammoniak ſtreuen.
In dieſem Falle hat man die Gewißheit, daß die Karotten
an keinem Nährſtoff Mangel leiden müſſen und demzu
folge ein größerer Ertrag erwartet werden darf, Sobald
die Karotten eine entſprechende Größe erreicht haben, was
in der Regel zirkg 10 Wochen nach der Ausſaat der Fall
iſt, wird die Saat, wenn zu dicht ſtehend, auf den ent
ſprechenden Abſtand verdünnt, bei welcher Arbeit ſehr oft
allzuängſtlich vorgegangen wird. Während der Wachs
tumszeit der Karotten kann ein ein bis zweimaliger
Dungguß, in Form von Jauche, bei trüber Witterung ver
abreicht, nur von günſtiger Wirkung ſein.

Der Tſchin.
Unter dem Händlernamen „chineſiſcher oder japaniſcher

Palaſthund“ iſt der Tſchin in den letzten Jahrzehnten auch
in Deutſchland bekannter geworden. Der eigentliche
Tſchin ſtammt aus Japan. Er iſt dorthin allerdings ur
ſprünglich durch die Portugieſen aus China eingeführt
worden und wurde bald der Liebling des ganzen Volkes.
In älteren Reiſebeſchreibungen kann man leſen, daß es in
Japan kein Haus gab, wo nicht ein ſolches Tierchen von
den Frauen verhätſchelt wurde. Er war früher eigentlich
der einzige in Japan bekannte Hund. Nach Europa kamen
die erſten wirklich guten Exemplare erſt im Jahre 1881,
wo die Kaiſerin von Japan der damaligen deutſchen
Kaiſerin ein Pärchen zum Geſchenk machte. Seither hat
ſich ihrer aber der Hundeſport angelegentlich angenommen,
und auf größeren Hundemärkten, z. B. in Brüſſel, kann
man immer ſchöne Tſchins kaufen, wenn auch ſtets zu
einem ziemlich hohen Preiſe, ſo daß die Zucht den Leuten,
die ſich damit abgeben, wirklich etwas einbringt. Dieſe
niedlichen Schoßhünde, die manchmal kaum ein Pfund
ſchwer werden, aber auch viel ſchwerer ſein dürfen, ver
dienen die ihnen gewidmete Zuneigung und ſtellen der
Züchterkunſt der Oſtaſiaten ein gutes Zeugnis aus. Trotz
dem ſie den Eindruck eines zarten Spielzeugs machen, ſind

ſie ſehr geſcheit, treu und wachſam, haben auch einen er
freulichen Sinn für Sauberkeit, ſo daß man ihnen ihr
weiches Schlafkiſſen ſchon gönnen kann. Jhre Geſtalt iſt
merkwürdig, da ſie faſt ebenſo hoch wie lang ſind. Das
kugelige Köpfchen mit den weit vortretenden dunklen
Augen iſt verhältnismäßig groß, die ſeidenweiche Be
haarung iſt lang und bildet an der geringelten Rute und
an den Läufen Fahnen, am Halſe eine dicke Krauſe. Die

r An Farben kommenvor weiß, gelb, rot und ſchwarz, entweder einfarbig oder
in Zuſammenſtellungen von meiſt zwei Farben. Die Auf
zucht der Jungen macht, wenn man in Betracht zieht, daß
die Tſchins Stuben und Schoßhunde ſind, keine großen
Schwierigkeiten. Erwachſene Tiere erweiſen ſich als ab
gehärteter und auch als ſchlechtem Wetter gegenüber
fapferer als manche europäiſchen Schoßhundraſſen. z

S

wie die eines Schwerkranken, und ſeine Augen lagen tief in
ihren Höhlen. Er erhob ſich nur mit merklicher Anſtren
r von dem Bettrand, auf dem er geſeſſen, und ohne
hn anzuſehen, reichte er dem Freunde die Hand.

„Guten Morgen, Eberhard! Dank für die Gaſt
freundſchaft! Du erlaubſt wohl, daß ich mich jetzt davon
mache, bevor einer deiner Hausgenoſſen mich zu Geſicht
bekommt.“

„Na, gar ſo eilig iſt das doch wohl nicht. Wohin willſt
du denn gehen

Leuenhoff machte eine wegwerfende Bewegung. Ich
weiß nicht es iſt ja auch ganz gleichgültig. Jch bin ein
fertiger Mann.“

„Nun, nun nicht ſo kategoriſch, mein Lieber! Wo
fehlt's denn Fühlſt du dich krank?

„Sollen wir Verſteckens voreinander ſpielen der
Arzt vor dem Arzte? Als wenn du nicht längſt durch
ſchaut hätteſt, was es mit meiner Krankheit auf ſich hat.

„Meinetwegen denn ich ſehe, daß du noch immer ein
Opfer deiner alten Schwäche biſt, und vielleicht in höherem
Maße als vor deiner Abreiſe. Aber es ſcheint mir denn
doch noch zu früh, die Flinte ins Korn zu werfen. Willſt
du dich in meine Behandlung geben, Paul?“

„Es wäre nutzloſe Liebesmüh! Was mich allein hätte
retten können, iſt für immer dahin. Nun muß ich's ſchon
gehen laſſen, wie es geht.“

Eine hoffnungsloſe Müdigkeit war in dem Ton ſeiner
Worte, und deutlicher noch als geſtern abend ſah Doktor
Lettingers erfahrenes Auge die Spuren des vernichtenden
Giftes in ſeinen Zügen

Mild und begütigend, wie man zu einem kranken Kinde
ſpricht, ſagte er: Ich denke, du könnteſt gegen einen alten
Freund ganz aufrichtig ſein. Du hatteſt etwas mit dieſem
Mädchen, das geſtern die Frau des Konſuls Gernsheim
geworden iſt?“

„Laß das, Eberhard! Ich möchte nicht davon reden.
„Aber es iſt notwendig, daß wir darüber ſprechen,

dringend notwendig ſogar. Wenn ich von dir keine Aus
künft erhalte, werde ich ſie ſelbſt darum befragen.“

„Nun gut ja, ich war mit ihr verlobt.

Zu tief gepflanzte Obſtbäume.
Einer der verbreitetſten Fehler bei Anfängern im Obſt

bau iſt der, daß ſie die Bäume, namentlich auch die feinen
Spaliere, zu tief pflanzen, in der Meinung, die froſtemp

Wurzeln dadurch beſſer zu ſchützen. Allerdings
ſt von den Edelobſtunterlagen die Quitte ziemlich froſt
empfindlich, dagegen können Douein und Paradies ſchon
ziemlich große Kälte vertragen. Alle drei aber dürfen nicht
zu tief gepflanzt werden. Die Würzeln der Zwergobſt
unterlagen vreiten mehr oberflächlich als in der Tiefe ſich
aus; auch wenn der Boden noch ſo tief gelockert wird,
ſuchen die Wurzeln der Zwergbäume doch ihre Nahrung
vorzugsweiſe in den oberſten Schichten. Wo man mit be
ſonders kalten Wintern zu rechnen hat, kann man im Herbſtvor dem Eintritt ſtärkeren Froſtes den Unterlagen durch
Anhaufeln mit Erde den nötigen Winterſchuß geben. Die
zu tiefe Pflanzung hat immer bedeutende Nachteile. Jn
den erſten Jahren iſt der Trieb der Bäume ſehr ſchwach
und die Fruchtbarkeit groß. Die Früchte bleiben infolge
deſſen in der Entwickelung zurück. Die Ware iſt minder
wertig und ſchlecht verkäuflich. e Jahren iſt
das Gegenteil zu beobachten: das Wachstum wird ſtark
und die Fruchtbarkeit läßt von Jahr zu Jahr nach. Um
den Wuchs im Zaune zu halten, wird zum Meſſer gegriffen,
aber der ſtarke Rückſchnitt regt den Holztrieb nur noch mehr
an. über der Veredelungsſtelle, die im Grunde ſteht, haben
ſich Wurzeln gebildet, und der Baum treibt ſo ſtark, als
ob er auf einer Wildlingsunterlage ſtehe Man ſorge daher
bei der Pflanzung von Zwergobſtbäumen ſtets dafür, daß
die Veredelungsſtelle zum wenigſten 5 Zentimeter über dem
Boden ſteht. Dann können am Stamme keine Wildlings
wurzeln ſich entwickeln und das Wachstum wird in den
rechten Schranken gehalten, ohne daß eine Verkümmerung
des Holzes und der Früchte zu befürchten iſt. Natürlich
ar ebeitſorventg ote Veredelungsſtelle zu hoch zu t
kommen, da ſonſt Bewurzelung und Trieb zu ichvarch
bleiben. Sollte trotz aller Vorſicht einmal ein Zwergkeran
zu tief gepflanzt worden ſein, ſo kann man dem Kbel da
durch abhelfen, daß man das Bäumchen etwas hebl. Dies

im zeitigen Frhjahr zu geſchehen, ehe nere Wirrzelit
ch gebildet haben. Selbſtverſtändlich muß dieſe Arbeit

mit der nötigen Vorſicht geſchehen, damit die Wurze in
nicht allzuſehr aus ihrer Lage gebracht werden.

Zum Merken.
Nachbarſtreitigkeiten zwiſchen Jmkern. Die Bienenzucht

führt manchmal zu Streitigkeiten mit den Nachbarn Dem kann
män aber dadurch vorbeugen, daß man die Wohnung der

jenen derartig aufſtellt, daß ſie ihren Flug nicht nach dem
Grundſtück des Nachbarn richten. Wo das nicht möglich ſein
Prie kann man ſich durch die Errichtung eines etwa drei

ier hohen Bretterzaunes helfen, der zwei bis drei Meter
vom Bienenhaus entfernt iſt, und über welchen die Bienen
hinwegfliegen müſſen, um das Freie zu gewinnen. Noch beſſer
iſt es, wenn die Hecken oder Grenzzäune auch etwa drei Meter
h er denn dann halten ſg die Bienen in dieſer Höhe
auch über dem Grundſtück des Nachbarn, der dann keine Ur
ſache hat, ſich über dieſelben zu beklagen. Man See dte
Bienen aber auch vor Zugwind, mag er noch ſo leicht ſein,
wie er ſo oft zwiſchen zwei Gebäuden herrſcht. Wenn ein
anderer Platz nicht r erfügung ſteht, ſo iſt wenigſtens an
jedem Giebel des Bienenhauſes ein aus Brettern und Rohr

n beſtehender Schutzſchirm anzubringen, welcher an dere vom Bienenhauſe nach vorn ſich etwa zwei Meter
g hinzieht und ebenfo hoch wie das ift.

vor den ſengenden Sonnenſtrahlen im Sommer ſollte man die
Bienen durch Beſchattung bewahren. Wenn möglich, ver
meide man es, die Bienen nach Weſten ausfliegen zu laſſen;
im übrigen iſt die Richtung des Ausflugs belanglos.

eit beiEfenblätter als Waſchmittel waren in früherer
den ländlichen Hausfrauen ſehr beliebt und allgemein bekannt,
dann iſt das alte Hausmittel ziemlich vergeſſen worden aber
neuerdings greift man wieder darauf zurück. Für helle Stoffe
erſcheint es weniger geeignet zu ſein, dagegen vorzüglich für
dunkle, ſchwarze und blaue Woll und Waſchſtoffe. Man halte
ch an folgende Anweiſung Ein gut Teil Efeublätter wird
auber gewaſchen, mit kaltem Waſſer aufgeſetzt, eine Zeitlang
ekocht und r e iebt. In dieſer erkalteten Brühe weicht manhie Stoffe eine Nacht ein, wäſcht ſie kalt oder höchſtens lauwarm

aus, ſpült ſie gut und Fang ſie zum Trocknen auf, am beſten
ohne zu wringen. Wollſtoffe werden feucht in Tücher gewickelt
und eplättet. Die Wirkung des Efeuaufguſſes beruhtauf einem ahnlichen Stoffe, wie ihn die Quillajarinde enthält

der farbige S ohne die Farbe anzugreifen, und
Wollſtoffe nicht filzig macht. S e

t t e
Und davon hatte„Schon verlobt?

Ahnung?
Magda wollte, daß man es erſt unmittelbar vor

ich keine

unſerer Hochzeit erführe. Du am wenigſten ſollteſt etwas
davon wiſſen.

„Sie mag allerdings ſehr triftige Gründe gehabt haben,
das zu wünſchen. Wann hat ſich denn euer Liebesverhält
nis angeſponnen?“

Ungefähr ein Vierteljahr vor meiner Abreiſe
„Und fünf Monate warſt du fort. Warum, wenn du

dich verlobteſt, haſt du denn überhaupt dieſes Engagement
als Schiffsarzt angenommen

„Jch hoffte, damit meine Geſundheit wieder herzu
ſtellen. Du weißt ja, wie es ſeit anderthalb Jahren um
mich ſtand. Ich konnte mich von dem Morphium, zu dem
ich vor den unerträglichen Kopfſchmerzen meine Zuflucht
e nicht wieder losmachen, und ich ſetzte auf die

irkung der Seeluft gewiſſermaßen meine letzte Hoffnung.
Beinahe vier Monate ging es vortrefflich. Dann erreichte
mich der Brief, in dem Magda unſer Verhältnis löſte und
mir ihre Verlobung mit dem Konſul Gernsheim anzeigte.
Und ſeitdem

„Seitdem wurde es ſchlimmer als zuvor. Jch ſehe es.
Und du hatteſt nichts Eiligeres zu tun, als hierher zurück
zukehren?“

„Mein Kontrakt lief noch ein halbes Jahr. Aber ich
trieb einen Stellvertreter auf und fuhr mit dem erſten
Dampfer, den ich erreichen konnte, nach Deutſchland

„Was recht unvernünftig war. Jn welcher Abſicht
haſt du denn dieſe Heimreiſe unternommen t

„Jch wollte Magdas Heirat um jeden Preis ver
hindern. Daß die Hochzeit ſchon ſo nahe bevorſtand, konnte
ich ja nicht ahnen Erſt geſtern abend erfuhr ich daß ich
gerade noch rechtzeitig zu ihrer Vermählung gekommen
war.

„Und als du es erfahren hatteſt, begabſt du dich ſporn
ſtreichs zu der Villa des Konſuls! Ja, was wollteſt du
denn da eigentlich?“

Gortſetzung folgt.
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